
LOS 1 - Fahrgestell und Aufbau

lfd. Nr. Text KG Angaben des Bieters Einzelpreis Gesamtpreis 

1. Allgemeine Grundlagen

1

Tanklöschfahrzeug TLF 4000 St (Staffelkabine) ähnlich DIN 14530- 21 mit 
Allradantrieb, 
einer vom Fahrzeugmotor angetriebenen FPN 10-3000, 
einer Schnellangriffseinrichtung, 
einem Löschwasserbehälter von mind. 4.000 l nutzbarem Inhalt, 
einem Schaummittelbehälter mit mind. 200 l nutzbarem Inhalt, 
einer Selbstschutzanlage und einer feuerwehrtechnischen Beladung. 
Die Besatzung besteht aus einer Staffel (1/5).

G

2
Das Fahrgestell entspricht der Kategorie 2 und der Massenklasse S nach 
DIN SPEC 14502-1:2016-12 und DIN EN 1846-1

G
Hersteller:   
Typ:

3
Angaben in der Zulassungsbescheinigung Teil 1: 
F2 = zul. Gesamtmasse bis 17.500 kg
7.2 = technisch zulässige Hinterachsmasse bis 11.500 kg

G

4
Das angebotene Fahrgestell entspricht der neusten z.Z. produzierten 
Baureihe und das Produktionsdatum ist bei Übergabe an den 
Aufbauhersteller nicht älter als 6 Monate.

G

5

Das angebotene Fahrgestell ist zum Aufbau des oben genannten 
Fahrzeugtyps mit Löschwasser- und Schaummittelbehälter geeignet und 
gewährleistet eine sichere Handhabung über das gesamte 
Geschwindigkeitsspektrum bis zur Höchstgeschwindigkeit (100 km/h).

G

Konfiguration beifügen!

6

Das Fahrzeug muss über eine möglichst ausgewogene Gewichtsverteilung 
verfügen. Bei vollbesetzter Kabine und mit Beladung sollte die laut 
Fahrgestellhersteller für die Fahrt im Gelände optimale Gewichtsverteilung 
angestrebt werden. 

G

7

Maximale Abmessungen bei Leermasse
Länge: 8000 mm 
Breite: 2500 mm
Höhe: 3400 mm (inkls aufgelegter Dachbeladung)

G
Länge: 
Breite: 
Höhe: 

8
Alle Mindestforderungen der DIN EN 1846 Teil 1 - 3 in der zum Zeitpunkt der 
Angebotsabgabe gültigen Fassung sind einzuhalten.

G

9
Alle Mindestforderungen der E DIN 14502 Teil 2 und DIN 14502 Teil 3 in der 
zum Zeitpunkt der Angebotsabgabe gültigen Fassung sind einzuhalten. G

10
Alle Mindestforderungen der DIN 14530 Teil 21 in der zum Zeitpunkt der 
Angebotsabgabe gültigen Fassung sind einzuhalten.

G

11
Die für dieses Fahrzeug zutreffende Aufbaurichtlinie des 
Fahrgestellherstellers ist einzuhalten. Die Zulässigkeit von Abweichungen ist 
durch diesen zu bestätigen.

G

12
Alle Mindestforderungen der Fahrzeugzulassungsverordnung (FZV) sind 
einzuhalten.

G

13
Der Hersteller des Fahrgestells muss nach DIN ISO 9001 qualitätszertifiziert 
sein. 

G

14
Alle Mindestforderungen der Straßenverkehrszulassungsordnung (StVZO) 
sind einzuhalten.

G

15
Alle ortsveränderlichen elektrischen Betriebsmittel entsprechen § 29 Abs. 1 
DGUV Vorschrift 49.

G

16

Die ortsveränderlichen elektrischen Betriebsmittel sind mit einem 
Schukostecker (mind. IP67) anzubieten, wenn die Anschlussleitung länger 
als 0,5 m ist. Die Anschlussleitungen entsprechen mind. dem Leitungstyp 
H07RN-F.

G

17

Beim Einbau der elektrischen und fernmeldetechnischen Ausrüstung ist die 
Richtlinie 
95/54/EG bzw. 2004/104/EG (Kfz-EMV-Richtlinie) zu beachten. Es dürfen 
nur vom Fahrzeughersteller freigegebene Geräte an herstellerzugelassenen 
Einbauorten eingebaut werden.

G

18

Erstellen einer Massenbilanz
Die Massenbilanz muss die gesamte in dieser Leistungsbeschreibung 
aufgeführte feuerwehrtechnische Beladung und alle zur Ausführung 
kommenden Ausstattungen des Fahrgestells berücksichtigen. 

Die Massenbilanz ist – soweit zutreffend – zu gliedern in
1. Fahrzeug, Fahrgestell,
2. Feuerwehrtechnischer Auf- und Ausbau
3. Feuerwehrtechnische Beladung
4. TETRA-Funkausstattung
und auf Kosten des Bieters als Tabelle zu erstellen. Bevorzugt sollte diese 
Tabelle in elektronischer Form, z.B. als Microsoft Excel®-Datei dargestellt 
werden und muss zusammen mit dem Angebot vorliegen. Die Massenbilanz 
ist zusammen mit dem Angebot vorzulegen und gilt als Bestandteil des 
Angebotes!

G

Lieferung von einem Neufahrzeug -Tanklöschfahrzeug TLF 4000 St (Staffelkabine) ähnlich DIN 14530-21 an die 

Gemeinde Wandlitz / Ortswehr Schönwalde

Vergabenummer: OA-2026-01 TLF

Leistungsbeschreibung 

Kriterium – Enthält Angaben zu Anforderungs- und Bewertungsmerkmalen; im Einzelnen sind vorgesehen 
G = Anforderung müssen erfüllt sein 
B = nach Ausführung/Leistung/etc. bewertete Anforderung
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19

Dem Angebot sind technische Beschreibungen, Maßskizzen und 
Zeichnungen beizufügen, die das Fahrzeug näher erläutern und aus denen 
insbesondere die Fahrzeug- und Aufbauabmessungen einschließlich der 
Abmessungen des Fahrerhauses und der Mannschaftskabine (Innenmaße) 
sowie der Wendekreisdurchmesser des betriebsfertigen Fahrzeuges 
ersichtlich sind.

G

Unterlagen beifügen! 

20
Am Fahrzeug ist die festgelegte Wasserdurchfahrtsfähigkeit
(mind. Radnabenmitte) unter Berücksichtigung von Aufbau
und zusätzlicher Anbauteile zu kennzeichnen.

G
Angabe der WDF in mm:

!

Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen der Gruppe 

1 müssen vollständig erfüllt werden.

□ Ja, werden voll erfüllt

2. Fahrgestell

2.1

21
Dieselmotor mit einer, zum Zeitpunkt der Auslieferung, gültigen 
Schadstoffemmissionsklasse

G

22
Motorleistung mind. 230 kW, mind. 1.150 Nm Drehmoment und Erfüllung 
der Leistungsanforderungen nach DIN EN 1846-2 G

Motorleistung:    
Drehmoment:

23 Höchstgeschwindigkeit max. 100 km/h G

24 Heizung für den Kraftstofffilter G

25 Geschwindigkeitsregelanlage G

26
Reprogrammierung der Drehmomentreduzierung bei Fehlermeldung 
Abgasqualität

G

27
Die Luftansaugung gewährleistet einen störungsfreien Betrieb des Motors 
bei Inanspruchnahme der festgelegten Wasserdurchfahrtsfähigkeit (mind. 
Radnabenmitte).

G

28

Die Abgasanlage muss den beschädigungsfreien Anschluss für ortsfeste 
Abgasabführungssysteme auf der linken Fahrzeugseite gewährleisten (z.B. 
Fabrikat Nederman mit pneumatischer Befestigung). G

29
Die Abgasführung ist für ortsfeste Abgasabführungssysteme um mind. 20° 
zur Fahrzeugquerachse nach hinten abgeschrägt.

G

2.2 Getriebe

30
Für Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr mit Allradantrieb geeignetes Wandler-
Automatikgetriebe.

G

31
Vorhandene technische Lösungen, welche die Zeit der 
Kraftflussunterbrechung im Antriebsstrang beim Schaltvorgang minimieren, 
sind anzuwenden.

G

32
Anfahrhilfe, welche ein Wegrollen des Fahrzeuges entgegen der 
vorgesehenen Fahrtrichtung beim Anfahren verhindert.

33 Kupplungsfernbedienung für Nebenabtrieb (NA) der FPN G

34 Nebenabtrieb für den Betrieb einer fest eingebauten FPN G

35

Der Antriebsmotor und das Wechselgetriebe sind herstellerseitig für eine 
Dauerbelastung von mehr als 12 h bei Nennleistung der FPN und einer 
Umgebungstemperatur bis zu +40°C ausgelegt, ohne zu überhitzen.

G

36

Pump & Roll (bewusstes Überbrücken der Getriebesperre nur bei 
initialisiertem Nebenabtrieb (NA) durch den Schalter in der Kabine),die max. 
zulässige Drehzahl der FPN ist zu berücksichtigen.
Ein Zuschalten des NA bei eingelegter Fahrstufe darf nicht möglich sein.

G

37
Nach Initialisierung der Funktion Pump & Roll darf eine Drehzahlregelung 
des Motors nur vom Fahrerbedienstand aus möglich sein. G

38
Die Entlüftung vom Verteilergetriebe ist mind. bis zur Unterkante des 
Fahrgestellrahmens hochgezogen.

G

39 Differentialsperre längs am Verteilergetriebe G

2.3 Achsen

40 Eine Vorder- und eine Hinterachse G

41 Allradantrieb G

42

Das angebotene Fahrzeug ist mit Hinterachsantrieb und einem 
zuschaltbaren Vorderachsantrieb ausgestattet? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 100 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

43 Hinterachse mit Zwillingsbereifung G Angabe des Reifenfabrikats

44 Die Bereifung auf der Vorderachse ist breiter als auf der Hinterachse. G Angabe des Reifenfabrikats

45
Die Entlüftung der Vorder- und Hinterachse ist mind. bis zur Unterkante des 
Fahrgestellrahmens hochgezogen.

G

46
Mehrzweckbereifung als Ganzjahresreifen mit 3PMSF-Kennzeichnung, 
zulässig für den Winter- und Sommerbetrieb und geeignet für unbefestigte 
Straßen (Sandboden).

G

47
Eine 110%-ige Reifentragfähigkeit darf nicht in Anspruch genommen 
werden.

G

48 Ohne Reserveradhalterung und Reserverad G

49 Differentialsperre an der Vorderachse G

50 Differentialsperre an der Hinterachse G

51
Alle Differentialsperren mit gut sichtbarer optischer Funktionsanzeige im 
Fahrerinformationsdisplay bei Initialisierung.

G

Motor
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52
Differentialsperre an der Vorderachse zusätzlich mit akustischer 
Signalisierung nach Initialisierung.

G

53
An die technisch zulässige Gesamtmasse angepasste Federn, Stoßdämpfer 
und Stabilisatoren an Vorder- und Hinterachse

G

54
Alle Räder mit Radabdeckungen und Schmutzfänger entsprechend § 36a 
StVZO.

G

2.4 Bremsen

55
Für Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr geeignete Druckluft-bremsanlage. Die 
Druckluftbremsanlage ist für den Einsatz im Brand- und Katastrophenschutz 
gem. DIN EN 1846 Teil 2 auszuführen.

G

56

Das Fahrzeug hat ein Geländeprogramm für ABS oder das ABS ist 
deaktivierbar.

G

57 Lufttrockner der Druckluftanlage in beheizbarer Ausführung G

58
Die Druckluftanlage ist vom Hersteller für eine Fremdeinspeisung 
vorgerüstet.

G

59 Schutz der Federspeicherbremsanlage vor plötzlichem Druckverlust G

60

Mind. ein zusätzlicher Druckluftspeicher für Nebenverbraucher sowie eine 
Entnahmeeinrichtung mit Manometer, Druckregelventil und 
Verschlusskupplung. Die Ausführung der Entnahmeeinrichtung verhindert 
eine fehlerhafte Einspeisung in das fahrzeugseitige Druckluftsystem.

G

61
Ein Entnahmevolumenstrom von 250 l pro Minute bei 6,5 bar (über dem 
Sicherungsdruck) für Nebenverbraucher ist zu gewährleisten.

G

62
Auf alle Räder wirkende Feststellbremsanlage, abschaltbar oder 
Bedienhebel mit sogenannter EG-Kontrollstellung. 

G

63
Durchgehende Bremsanlage für Anhängerbetrieb; Nebenverbraucher sind 
über den 4. Druckluftkreis zu versorgen.

G

2.5 Fahrassistenzsysteme

64 Antriebs-Schlupfregelung (ASR)/ Traktionskontrolle G

65

Die Antriebs-Schlupfregelung wird für Geländefahrten deaktiviert bzw. 
unterdrückt?                                                                                Nein = 0 
Punkte                                                                                       Ja = 50 Punkte B

□ Ja                                        □ 
Nein

66

Elektronisches Stabilitätsprogramm zur Fahrdynamikregelung (ESP) 

G

67

Die Fahrdynamikregelung wird für Geländefahrten deaktiviert bzw. 
unterdrückt?                                                                                         Nein = 0 
Punkte                                                                                           Ja = 50 
Punkte

B
□ Ja                                         □ 
Nein

68

Das Fahrzeug wird mit einem kamerabasierten Abbiegeassistenzsystem 
angeboten, bestehend aus:
-Kamera rechts 
-Astabweiser oder gleichwertige Schutzmaßnahme gegen eine mechanische 
Beanspruchung
-Monitor, min. 7", an der A-Säule Beifahrerseite 

G

69

Mobiles LKW-Einsatzstellen-Navigationssystem mit inkludierter TETRA-BOS-
Funkbedienung,mit:                                                                    - Navigation 
zur Einsatzstelle nach automatischer Übermittlung der Einsatzadresse per 
TETRA SDS                                                                                                    - 
Funkbedienung für angebundenes FUG MRT                                        - mit 
aktuellster Kartenversion für Deutschland zum Zeitpunkt der Auslieferung                                                                                                         
- TFT-Touchscreen mit min. 7" Displaygröße                                               - 
min. 2 GHz Octa-Core-Prozessor, 4G Netzwerkanbindung                           - 
min. 64-Kanal GPS-Empfänger                                                                                                  
- automatische Anpassung der Displayhelligkeit an die Umgebung                                                                                                           
- gleichzeitige Anzeige von Navigation und Funkbedienung                         - 
mit robuster metallischer Cockpithalterung inkl. Diebstahlschutz und 12/24 V 
Anschluss                                                                                                            
- Ein- und Ausschaltung über Zündung                                                         - 
versteckte Verlegung der Stromversorgung mit TMC-Antenne                   
Referenzprodukt: LardisOne in Diebstahlschutz ARAT oder vergleichbar

G

70

Rückfahrkamera:                                                                                                
- Initialisierung über eingelegte Rückfahrstufe                                             - 
mit Sicht auch bei Dunkelheit                                                                                                            
- Darstellung auf dem fahrgestelleigenen Multimediasystem

G

71

Das Signal der Rükfahrkamera muss kabelgebunden über den Monitor vom 
fahrgestellseitigen Multimediasystem wiedergegeben werden.

G

72

Der Notfall-Spurhalteassistent wird für Geländefahrten deaktiviert bzw. 
unterdrückt?                                                                                         Nein = 0 
Punkte                                                                                     Ja = 50 Punkte

B
□ Ja                                         □ 
Nein
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73
Notfall-Spurhalteassistent entsprechend den Anforderungen der 
Durchführungsverordnung (EU) 2021/646

G

74 Reifendrucküberwachungssystem G

75

Unfalldatenschreiber  (Versionsstand min. UDS-Atp - 1.1.20) ohne manuelle 
Löschfunktion, mit zugänglicher Schnittstelle zum Auslesen bzw.- drucken, 
UDS-Taster (während der Fahrt vom Fahrer auffind- und erreichbar) sowie 
Aufzeichnung mindestens folgender Signale:                                                                                                                 
- Zündung, Standlicht, Abblendlicht, Fernlicht, Fahrtrichtungsanzeiger 
(Rechts und links), Warnblinklicht, Bremslicht, Rückfahrlicht, Sondersignal 
(Blaues Blinklicht und Einsatzhorn)

G

76 Scheibenwischerbetätigung automatisch mit Regensensor G

2.6 Kraftstoffbehälter

77
Der Kraftstoffbehälter ist aus einem metallischen Werkstoff 
korrosionsbeständig gefertigt und hat eine Reichweite von mind. 500 km 
(Straße) einen Nutzinhalt von mind. 150 l.

G Nutzinhalt in l:

78

Der Kraftstoffbehälter hat einen Nutzinhalt von: 
A) = 150 l = 0 Punkte
B) ≥ 175 l = 100 Punkte 
C) ≥ 200 l = 300 Punkte

B
□ C 
□ B 
□ A

79

Der Kraftstoffbehälter ist durch die Lage und Konstruktion des Einfüllstutzen 
auch für eine Betankung mit Kanister geeignet. Die üblichen 
Durchflussmengen an LKW-Tanksäulen sind durch die Entlüftungssysteme 
beim Betanken ohne Leckagen zu realisieren

G

80
Die Betankung ist von der Standfläche des Fahrzeuges möglich und 
gewährleistet ein sicheres und ergonomisches Betanken mit Kanister und 
Zapfpistole.

G

81
Der Behälter für den zusätzlichen Hilfsstoff hat einen vorzugsweise geringen 
Nutzinhalt für Fahrzeuge mit geringer Fahrleistung.

G

82

Der Behälter für den Hilfsstoff ist durch die Lage und Konstruktion für eine 
sichere und ergonomische Betankung geeignet. Die üblichen 
Durchflussmengen an Tanksäulen sind durch die Entlüftungssysteme beim 
Betanken ohne Leckagen zu realisieren.

G

83
Die Verschlüsse der Behälter für Kraft- und Hilfsstoff sind gegen einen 
unbefugten Zugang zu schützen.

G

2.7 Lenkung

84
Hydraulische Lenkung mit elektronischer geschwindigskeitsgeregelter 
Lenkunterstützung

G

85 Lenkradposition in Höhe und Neigung verstellbar G

86 Multifunktionslenkrad G

2.8 Rahmen

87 Radstand zwischen 3.800 mm und 4.200 mm G Radstand:

88
verstärkter Rahmenendträger für Anhängerkupplung in 
Feuerwehrausführung montiert, einschließllich 1,5-fache Anhängelast für 
kurzzeitige Bergungseinsätze

G

89
Am Rahmen vorn und hinten je zwei Schäkel 100 kN zur Eigenbergung; 
gesichert gegen Verlieren; Die Befestigungspunkte am Fahrgestell müssen 
für je mind. 80 kN ausgelegt sein.

G

90

91

Die Befestigungspunkte am Fahrgestell sind vom Fahrgestellhersteller für 
die gleichen Kräfte freigegeben wie die der geforderten Schäkel?
Nein = 0 Punkte 
Ja = 100 Punkte B

□ Ja 
□ Nein

92
Unterfahrschutz hinten, geeignet zur Montage einer 
Kugelkopfanhängerkupplung

G

93

Kann der Unterfahrschutz hinten für Geländefahrten hochgeklappt und 
arretiert werden?
Nein = 0 Punkte 
Ja = 100 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

94
Abschleppvorrichtung vorne (Serienausstattung Fahrzeughersteller), die ein 
Schleppen des Fahrzeuges ermöglicht.

G

2.9 Anhängerkupplung

95

Anhängerkupplung Feuerwehrausführung lt. DIN für Anhängelasten:                                                                                                           
mind. 1.500 kg ungebremst und
16.000 kg gebremst, einschliefllich 1,5-fache Anhängelast für kurzzeitige 
Bergungseinsätze, entspr. DIN 14555-3, Ziff. 5.2.2 G

Kupplungstyp:
maximale Anhängelast 
ungebremst:
maximale Anhängelast 
gebremst:

96 Steuerungssteckdose für ABS-gebremste Anhänger G

97 Anhängersteckdose 12 V (13-polig) fest montiert G

98 Anhängersteckdose 24 V (15-polig) fest montiert G

99 Kugelkopfanhängerkupplung G

2.10 Kabine

100

Nach aktueller ECE-R29-3 zertifizierte, schall- und wärmeisolierte 
Sicherheitskabine, bestehend aus Fahrerraum (FR) und Mannschaftstraum 
(MR), für eine Staffelbesatzung 1/5, Sitzanordnung 2/2/2, alle Türen mit 
mind. 80° Öffnungswinkel.

G

Seite 4 von 35



LOS 1 - Fahrgestell und Aufbau

101

Der Mannschaftsraum (MR) ist:
-Variante 1: kraft- und formschlüssig mit dem Fahrerraum verbunden 
(Einmodulbauweise) und kippt mittels verstärkter Kippvorrichtung mit nach 
vorn oder als Einzelmodul auf den Rahmen montiert
-Variante 2: als aufbauintegrierte Variante schwingungsgedämpft gelagert 
und durch eine Kommunikationsöffnung mit der kippbaren Fahrerkabine 
verbunden
                                                                                                           Eine 
andere Variante ist nicht zulässig.

B
□ Variante 1 = 0 Punkte
□ Variante 2 = 400 Punkte

101
Die Kommunikationsöffnung zwischen Fahrer- und Mannschaftsraum ist 
vorzugsweise vollflächig oder möglichst großflächig mit einer Breite von 
mind. 1.000 mm auszuführen.

G

102
hydraulische Kippvorrichtung mit Rückfallsicherung in Endlage der 
Kippstellung (ohne zusätzlichen Montageaufwand kippbar) G

103

Aufstiege links und rechts über Trittstufen mit einer mind. 300 mm breiten 
und 150 mm tiefen Auftrittsfläche. Der vertikale Versatz zwischen den 
einzelnen Stufen beträgt mind. 150 mm (Treppenform). Aufgrund von 
Störanfälliggkeit werden nur mechanisch abklappbare oder ausschwenkbare 
Aufstiege akzeptiert. D.h. diese müssen automatisch beim Öffnen und 
Schließen der jeweiligen Mannschaftsraumtür mechanisch und 
zwangsgesteuert ein- bzw. ausgefahren werden (keine hydraulischen, 
pneumatischen oder elektrische Antriebe).

G

Beschreibung beifügen!

104

Die Gesamtbreite der Trittstufen ist gleich der lichten Türbreite zum 
Mannschaftsraum? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 100 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

105

Die Auftrittsflächen der Aufstiege links und rechts haben eine Tiefe von 
mind. 250 mm? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 100 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

106
LED-Beleuchtung (weiß) der Trittstufen zur Kabine, geschaltet über 
Türkontaktschalter

G

107
Zentralverriegelung (alle Türen Fahrer, Beifahrer und Mannschaftsraum 
gleichschließend) mit in Fahrzeugschlüssel integrierter Funkfernbedienung G

108 Innenraumhöhe zwischen zweiter und dritter Sitzreihe mind. 1.600 mm G

109

Die Innenraumhöhe im MR beträgt vom Fußboden zum Dach gemessen 
mehr als 1.600 mm?
Nein = 0 Punkte
Ja, je 10 mm = 20 Punkte (max. 300 Punkte)

B
□ Ja, Innenraumhöhe:
                                             □ 
Nein 

110
elektrisch verstell- und beheizbare Außenspiegel; beifahrerseitig 
Rampenspiegel und EU-Frontspiegel

G

111 beheizbare Weitwinkelspiegel Fahrer- und Beifahrerseite G

112

Sind die Weitwinkelspiegel Fahrer- und Beifahrerseite auch elektrisch 
verstellbar? 
Nein = 0 Punkte 
Ja, eine Seite = 25 Punkte 
Ja, beide Seiten = 100 Punkte

B

□ Ja, beide Seiten 
□ Ja, eine Seite 
□ Nein

113
Sonnenblende Fahrerhaus außenliegend, ausgelegt für Aufnahme der 
Arbeits-/Umfeldbeleuchtung

G

114
Alle Hohlräume sind mit einem kriechfähigem Korrosionsschutzmittel zu 
behandeln und zu versiegeln. 
Vorzugsweise sind fettbasierte Korrosionsschutzmittel zu verwenden.

G

115

Unterbodenschutz (Steinschlag- und Korrosionsschutz) als geschlossene 
Beschichtung an der Kabinenunterseite, zusätzlich zur serienmäßigen 
Ausführung des Fahrgestells G

2.11 Innenausstattung Kabine

116
In der Kabine darf der maximale Messwert des Innen-Lärmpegels ohne 
eingeschaltetes Sondersignal 80 dB(A) nicht überschreiten.

G

117
Fahrersitz luftgefedert, in Höhe, Neigung und Längsrichtung verstellbar, mit 
Arretierung 

G

118
Beifahrersitz luftgefedert, in Höhe, Neigung und Längsrichtung verstellbar, 
mit Arretierung 

G

119
Für jeden Einstieg Haltegriffe links und rechts, gelb oder orange lackiert

G

120
Kartenleseleuchte LED (Schwanenhals) mit separatem Schalter auf der 
Beifahrerseite (Länge min. 30 cm) 

G

121
Für jeden Sitzplatz einen stabilen Kleiderhaken, geeignet für die schwere 
Einsatzkleidung (Anhängelast mind. 20 kg).

G

122
Universelle transportsichere Helmhalterungen für 2 Helme zwischen Fahrer 
und Beifahrersitz

G
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123

Universelle transportsichere Helmhalterungen im Mannschaftsraum, 
-Montage von jeweils 2 Helmhalterungen auf Actiontower in der 1. Sitzreihe
-Montage von jeweils 2 Helmhalterungen an der 2. Sitzreihe

G

124
handgeführter LED-Suchscheinwerfer 24 V mit Taster und Spiralkabel 
(Modell Hella Marine LED oder gleichwertig) im Bereich des Beifahrers

G

125
Einbau eines Schlüsseltresors mit Zahlenschloss im Fahrerraum, Einbauort 
in Absprache mit dem Auftraggeber

G

126
Für alle Sitze zugelassene Dreipunktautomatik-Sicherheitsgurte, 
Befestigungspunkte zertifiziert nach ECE-R14

G

127 Kopfstützen für alle Sitze G

128 Serienmäßige Klimaanlage im Fahrer-/Beifahrerbereich G

129

Motorunabhängige Zusatzheizung mit mind. 3,5 kW Heizleistung, die bei 
einem Außentemperaturbereich bis zu minus 15 °C geeignet ist, die Kabine 
auf mind. 18 °C zu erwärmen. Einbauort außerhalb der Kabine und 
außerhalb der Gerätefächer Mannschaftsraum G

130
elektrische Türfensterheber vorn Fahrerraum für Fahrer- und Beifahrerseite

G

131
elektrische Türfensterheber hinten Mannschaftsraum für Fahrer- und 
Beifahrerseite

G

132
Radio mit DAB+ Tuner und Bluetooth®-Freisprecheinrichtung, einem USB-
Anschluss oder SD-Kartenslot, vom Fahrersitz aus bedien- und einsehbar G

133
Von jedem Sitzplatz in der Kabine muss die Lagerung eines Nothammers 
mit integriertem Gurtmesser zugänglich sein.

G

134
Die Mannschaftsraumtüren sind im Fußbereich innen mit einem Trittschutz 
zu versehen.

G

135
wasserdichter, strapazierfähiger und rutschhemmender Bodenbelag mit 
versiegelten Anschlusskanten

G

136

Zweite Sitzreihe (Sitzreihe Mannschaftsraum entgegen der Fahrtrichtung) 
mit zwei klappbaren Außensitzen links und rechts neben den 
Mannschaftsraumtüren, mit Arretierung der Sitzflächen im hochgeklappten 
Zustand

G

137

Actiontower in der zweiten Sitzreihe zwischen den Außensitzen mit
-2 Helmhalterungen
-Montage von 2 Ladeschalen für tragbare Funkgeräte
-Montage von 2 Ladeschalen für Atex-Sicherheitshandleuchten
-je Seite mind 1 aufklappbares Fach, dessen Größe geeignet ist eine Brille 
und ein Smartphone aufzunehmen, es ist mit Filz oder ähnlichen Material 
ausgekleidet
-Die Außenseiten sind geeignet für die Montage der genannten 
Ladehalterungen

G

138

Dritte Sitzreihe (Sitzreihe Mannschaftsraum in Fahrtrichtung) mit zwei 
klappbaren Einzelsitzflächen links und rechts neben den 
Mannschaftsraumtüren, mit Arretierung der Sitzflächen im hochgeklappten 
Zustand

G

139

Lieferung und Montage einer Kompressorkühlschublade (Typ Coolmatic CD 
30 oder vergleichbar)
-Kühlleistung bis mind. 0 °C
-Inhalt mind. 6x 1 Liter Standard Getränkeflaschen
-Einbau vorzugsweise im Bereich der zweiten Sitzreihe unterhalb 
Actiontower

G

140
vertikale Haltestange links und rechts an der 2. Sitzreihe, durchgehend vom 
Fussboden bis zum Dach in gelb oder orange

G

141
Für jede Sitzreihe eine horizontale Haltestange im Dachbereich quer zur 
Fahrtrichtung in gelb oder orange

G

142

zwei universelle PA-Lagerungen für Einflaschengeräte mit Halterung für die 
PA-Bebänderung in den gepolsterten Komfortsitzen entgegen der 
Fahrtrichtung im Mannschaftsraum, 
PA muss:
- während der Fahrt ohne Entriegelung anlegbar sein
- während der Fahrt prüfbar sein (Möglichkeit der Bedienung des 
Flaschenventils)
- nach Entriegelung in der Halterung verbleiben
- gepolsterte Rückenlehne bei Nutzung ohne PA

G

Beschreibung beifügen!

143

LED-Innenbeleuchtung Mannschaftsraum
-geschaltet über Türkontaktschalter und Taster am Einstieg und im 
Innenbereich Dachhimmel
-schaltbar auch bei geschlossenen Mannschaftsraumtüren
-Farbe der Innenbeleuchtung wechselfähig weiss/grün
-eine Blendung des Fahrers muss ausgeschlossen sein

G
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144

geschlossener Ablagekasten für mind. einen DIN A4 und einen DIN A3 
Ordner mit 80 mm Rückenbreite, zwischen Fahrer- und Beifahrersitz 
montiert, mit abschließbarem Deckel G

145
Die Außenseiten des Ablagekastens sind geeignet für die Montage von 
Ladehalterungen.

G

146

Zwei Power-Steckdosen 12 V in der Kabine; mind. 15 A je Steckdose; 
abhängig von der Einbaulage gegen Verschmutzung gesichert;
- eine an der Dokumentenablage
- eine im Mannschaftsraum (2. Sitzreihe) G

147

Drei Power-Steckdosen 24 V in der Kabine; mind. 15 A je Steckdose; 
abhängig von der Einbaulage gegen Verschmutzung gesichert;
- eine an der Dokumentenablage
- eine auf der Beifahrerseite (z.B. für Suchscheinwerfer)
- eine im Mannschaftsraum (2. Sitzreihe)

G

148

Zwei USB-C-Steckdosen zum Laden von Mobilgeräten zwischen Fahrer und 
Beifahrer im Armarturenbrett 
- Ladestrom je Steckdose mind. 5000 mA,
- ohne Betrieb des Fahrzeugs nutzbar (Klemme 30)
- abhängig von der Einbaulage gegen Verschmutzung gesichert

G

149

Zwei USB-C-Steckdosen zum Laden von Mobilgeräten im Mannschaftsraum
- Ladestrom je Steckdose mind. 5000 mA,
- abhängig von der Einbaulage gegen Verschmutzung gesichert

G

150
Lieferung und Montage von Lagerungen für 2 Boxen 
Infektionsschutzhandschuhe im Mannschaftsraum, 
Ausführung: Edelstahl

G

151

Lieferung und Montage von mind 1 Lautsprecher für Funk im 
Mannschaftsraum, 
-Lautstärke regelbar
-Aufschaltung Fahrzeugfunkgerät
-Einbau vorzugsweise im Dachhimmel

G

152

Ausklappbarer Ablagetisch Beifahrerseite im Armaturenbrett versenkbar
Nein = 0 Punkte 
Ja = 75 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

153
Zusätzlich Schalterbedienfeld an der Fahrertürinnenseite für Warnblinklicht, 
Motor an/aus, Umfeldbeluchtung, Heckwarneinrichtung

G

2.12 Anzeigegeräte

154
Geschwindigkeitsmessgerät (Tacho) ohne Fahrtschreiber bzw. EG-
Kontrollgerät

G

155

Akustische Warneinrichtung bei Rückwärtsfahrt:
-zwangsgeschaltet über Rückfahrstufe
-nach Initialisierung abschaltbar
-kein Dauerton

G

156

Füllstandsanzeige für Löschwasser- und Schaummittelbehälter in Liter, in 
der Kabine, vom Fahrersitz aus einsehbar (elektrische Anzeigen dimm- oder 
abschaltbar)

G

157
Anzeige des Pumpenausgangsdrucks in der Kabine, vom Fahrersitz aus 
einsehbar (elektrische Anzeigen dimm- oder abschaltbar)

G

2.13 Fahrzeugaußenbeleuchtung

158 LED-Hauptscheinwerfer und LED-Blinkleuchten vorn G

159
Schutzgitter gegen Steinschlag für Frontscheinwerfer, Blinkleuchten vorn, 
Abbiegelicht und Nebelscheinwerfer in Weiß RAL 9010

G

160
LED Tagfahrlicht, mit Aktivierung der Seitenmarkierungs-, Umriss- und 
Rückleuchten

G

161

Zwei geschützte, bauartgenehmigte LED-Zusatzfernscheinwerfer Typ Osram 
Cube MX 240 CB oder vergleichbar, Flutlichtcharakteristik, Initialisierung 
über Fernlicht, Einbauort: Fahrzeugdach G

162
geschützte LED-Nebelscheinwerfer
(Montage nicht unterhalb der Stoßfänger)

G

163
Das Fahrzeug hat mind. ein statisches Abbiegelicht? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 100 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

164

Beim Abbiegevorgang, blinken die Seitenmarkierungsleuchten (nach CAT 
5), mit. G

165
LED-Nebelschlussleuchte und LED-Rückfahrscheinwerfer jeweils links und 
rechts

G

166 Rückleuchten am Fahrzeug in LED-Ausführung G

167

Notbremslicht, Lichtsignalfunktion, die hinter dem Fahrzeug befindlichen 
Verkehrsteilnehmern anzeigt, dass das vor ihnen fahrende Fahrzeug mit 
einer für die jeweiligen Straßenverhältnisse starken Verzögerung gebremst 
wird

G

2.14 Elektrische Anlage

168 zwei 12V Batterien, jeweils mind. 175 Ah G Kapazität:
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169
Lieferung und Montage eines Umwandlers 24V/230V 
-Montage unterhalb Actiontower in der Sitzbank
-mit Hauptschalter und einer fest montierte Steckdose 230V/16A, IP67

G

170 Batterie-Hauptschalter G

171 24 V NATO-Steckdose 2-polig für den Fremdstart G

172 Tiefentladungsschutz für Batterien G

173
Die Batterien sind auf einem Auszug zu lagern und für Montage- und 
Prüfarbeiten von der Standfläche des Fahrzeuges zugänglich.

G

174 Drehstromgenerator mit mind. 150 A G Stromstärke:

175
parametrierbares Sondermodul zur Gewährleistung einer Schnittstelle für 
den Aufbauhersteller

G

176
eindeutige deutschsprachige Beschriftung oder Piktogramme der 
Sicherungsbelegung für das Fahrgestell

G

177 Sicherungsautomaten für die Bordelektrik des Aufbaus G

2.15 Sonstiges

178 Wagenheber und herstellerabhängiges Bordwerkzeug G

179 zwei identische Warndreiecke nach StVZO G

180 zwei identische, einsatzbereite Warnleuchten nach StVZO G

181 zwei identische Unterlegkeile, passend zur  Reifengröße G

182
Verbandkasten gemäß StVZO mit einer Haltbarkeit von mind. 3 Jahren bei 
Auslieferung

G

!
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen der Gruppe 

2 müssen vollständig erfüllt werden.

□ Ja, werden voll erfüllt

3.

3.1

183

Eine spannungsfreie Lagerung des Aufbaus auf dem Fahrgestell ist so zu 
realisieren, das eine Materialüberbeanspruchung des Aufbaus im 
Fahrbetrieb vermieden wird. G

184

Aus Gewichtsgründen wird ein Aluminiumaufbau, geschraubt und geklebt 
nicht geschweißt, bevorzugt. Eine galvanische Trennung unterschiedlicher 
Metallkomponenten ist vorzusehen.
A = Aluminiumaufbau geschraubt und geklebt = 500 Punkte
B = Aluminiumaufbau geschweißt = 200 Punkte
C = Kunststoffaufbau = 100 Punkte
D = Edelstahlaufbau geschweißt = 50 Punkte

B

□ D
□ C
□ B
□ A

185

stabiler, korrosionsbeständiger Aufbau mit mindestens 6 Geräteräumen und 
zwischen den Achsen tiefergezogen, geeignet zur Aufnahme eines 
Löschwasser- und Schaummittelbehälters sowie der geforderten Beladung G

Beschreibung beifügen!
Zeichnung beifügen!
Konfiguration beifügen!

186

Der komplette Aufbau muss auf einem Hilfsrahmen aus Stahl sitzen. 
A = Hilfsrahmen aus Stahl geschraubt = 500 Punkte
B = Hilfsrahmen aus Stahl geschweißt  = 200 Punkte

B
□ B
□ A

187
Der Aufbau ist hinter der Hinterachse tiefergezogen oder mind. mit 
Unterbaukästen ausgestattet.

G
□ Tiefzug 
□ Unterbaukasten

188
Die verwendeten Aufbaumaterialien sind gegen atmosphärische- und 
Kontaktkorrosion dauerhaft geschützt.

G

189
Über jeder Auftrittsfläche sind in den Geräteräumen Haltegriffe montiert, die 
für Rechts- und Linkshänder geeignet sind.

G

190

Unter der Gesamtbreite der seitlichen Geräteräume sind klapp- bzw. 
schwenkbare und rutschfeste Auftrittsflächen (mind. R11) mit einer 
Auftrittstiefe von mind. 300 mm fest zu montieren. Die Auftrittsflächen vor 
sowie an der Hinterachse sind für eine Belastbarkeit von mind. 240 kg und 
hinter der Hinterachse für mind. 120 kg ausgelegt.

G

191
Die Auftrittsflächen zu den seitlichen Geräteräume vor und hinter der 
Hinterachse haben eine Auftrittstiefe von mind. 400 mm.

G

192

Die Auftrittsflächen zu den seitlichen Geräteräumen an der Hinterachse 
haben eine Auftrittstiefe von mind. 400 mm.
Nein = 0 Punkte
Ja = 200 Punkte

B
□ Ja
□ Nein

Aufbau

Allgemein
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193

Die Auftritte vor der Hinterachse haben eine Belastbarkeit von: 
A) = 240 kg = 0 Punkte 
B) ≥ 270 kg = 100 Punkte 
C) ≥ 300 kg = 200 Punkte

B

□ C 
□ B 
□ A

194

Die Auftritte an der Hinterachse eine Belastbarkeit von: 
A) = 240 kg = 0 Punkte 
B) ≥ 270 kg = 100 Punkte 
C) ≥ 300 kg = 200 Punkte

B

□ C 
□ B 
□ A

195

Die Auftritte hinter der Hinterachse haben eine Belastbarkeit von: 
A) = 120 kg = 0 Punkte 
B) ≥ 150 kg = 100 Punkte 
C) ≥ 180 kg = 200 Punkte B

□ C 
□ B 
□ A

196

Klappbare Auftrittsflächen sind mit einer 2-fach wirkenden, davon mind. 
einer mechanischen Verriegelung sowie mit nach vorn und hinten wirkenden 
gelben LED-Blinkleuchten auszustatten; Initialisierung durch Öffnung G

197
Jede Öffnungsmechanik und Verriegelung am Aufbau ermöglicht ein 
sicheres Öffnen und Schließen mit Feuerwehrhandschuhen.

G

198
Alle Auszüge sind in beiden Endstellungen mit selbsttätigen Arretierungen 
auszustatten.

G

199

Geräte oder in Kästen gelagerte Ausrüstung sind entsprechend dem 
Diagramm der aktuellen DIN EN 1846-2 Anhang D zu lagern und mit 
geeigneten Entnahmehilfen zu versehen; Gesamtmasse gem. Norm G

200
Sofern die Gesamtmasse der zusammen gelagerten Artikel mind. 25 kg 
ergibt, sind diese auf einem Auszug zu lagern. G

201
Tragecontainer oder gleichwertige Lagerungen, die der Entnahme von 
Ausrüstungsgegenständen dienen sind beidseitig mit hinteren 
Endanschlägen auszustatten.

G

202
Lagerungen für die gesamte Beladung gemäß Anlage 1 in 
Kunststoffausführung

G

203

Die Lagerungen verhindern eine selbsttätige Bewegung aus der Lagerung 
(Ladungssicherung) sowie verschleißfördernde Scheuerstellen durch 
Bewegungen in der Lagerung (z.B. Kunststoffgleiter).

G

204

universelle PA-Lagerung für zwei Geräte auf Teleskopauszug im Aufbau, 
gedämpft absenkbar; Das Anlegen der PA-Geräte muss von der Standfläche 
des Fahrzeuges möglich sein.

G

Beschreibung beifügen!

205 Lagerung für eine Kübelspritze G

206
Alle Hohlräume am Aufbau sind mit einem kriechfähigem 
Korrosionsschutzmittel zu behandeln und zu versiegeln. Vorzugsweise sind 
fettbasierte Korrosionsschutzmittel zu verwenden.

G

207
Unterbodenschutz (Steinschlag- und Korrosionsschutz) als geschlossene 
Beschichtung an der Aufbauunterseite

G

208

Lieferung und Montage eines Beladungssatz Grobreinigung DIN 14800-L1, 
verlastet als Hygieneboard auf Auszug im hinteren rechten Geräteraum 
bestehend aus: 
-Seifenspender, auslaufsicher mit mind. 400 ml Waschlotion
-Händedesinfektionsmittel im Spender, mind. 400 ml Inhalt
-Papierhandtücher, feuchtigkeitssicher gelagert
-Wasserhahn mit Schnellhebelventil direkt am Wassertank angeschlossen 
mit Anschlussmöglichkeit Waschbürste
-Waschbürste mit Schlauch 1,5m 
-Druckluftanschluss mit Schnellhebelventil direkt am Druckluftzusatzbehälter 
angeschlossen, mit Spiralschlauch und Entnahmeeinrichtung in Pistolenform
-Übergangsstück B-Storz-Gardena (oder vergleichbar) mit Schnellhebelventil
-Halterung für Rolle Müllsäcke
-Push-Open-Funktion (automatisches ausfahren des Bords nach Aktivierung 
und deutlicher Kennzeichnung Push open)

G

3.2 Geräteräume

209
Geräteraumverschlüsse als Rollladen mit Drehstabverriegelung, dicht 
schließend, abschließbar und gleichschließend

G
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210

Geräteraum Heck 
-Ausführung als Heckklappe 
-mit LED Beleuchtung zur Ausleuchtung der Standfläche des 
Pumpenbedienpersonals bei geöffneter Heckklappe
-mit gelben Blinkleuchten Abstrahlrichtung nach hinten und seitlich
-automatisch einschaltend beim Öffnen

G

211
Ein Eintrag von Schmutz und Feuchtigkeit ist bei Öffnung der Rollläden 
auszuschließen.

G

212
Die Konfiguration und Beladung der Geräteräume ist in logischen und 
einsatztaktisch sinnvollen Gruppen zu gestalten. G

213

Für die individuelle Gestaltung der Geräteräume und einen möglichen 
nachträglichen Umbau müssen die Fachböden hinsichtlich ihrer max. 
möglichen Dauerbelastung beschriftet sein. Der Beladeplan des 
angebotenen Fahrzeuges muss gewährleisten, dass die Fachböden bis zu 
max. 80% ihrer möglichen Dauerbelastung beansprucht werden.

G

214

Geräteräume (mind. links, rechts und oben), Traversenkästen und 
Dachkästen sind mit automatisch schaltender LED-Beleuchtung über 
berührungslose Schalter auszurüsten und mit Schließkontrolle im 
Fahrerhaus zu versehen.

G

215

Jeder Geräteraum ist mit einer Einsteckfolie und einem ausgedrucktem, vom 
Nutzer aktualisierbaren, tabellarischen Inhaltsverzeichnis der gelagerten 
Beladung zu versehen.

G

3.3 Löschwasserbehälter

216
Der Löschwasserbehälter hat ein Volumen für eine nutzbare 
Löschwassermenge [LWM] von mind. 4000 l. Die maximal nutzbare 
Löschwassermenge ist anzugeben. (DIN EN 1846-3 beachten).

G
Angaben: Behältervolumen:       
davon nutzbare LWM:

217

Der Löschwasserbehälter hat unter Beachtung der vorhandenen 
Massenreserve eine nutzbare Löschwassermenge ≥ 4.000 l?
A) = 4.000 l = 0 Punkte
B) ≥ 4.200 l = 100 Punkte 
C) ≥ 4.500 l = 200 Punkte

B

□ C 
□ B   
□ A 

218
Hat der Löschwasserbehälter ein Volumen > 4.000 l, so muss eine 
stufenlose Reduzierung bis auf eine nutzbare Löschwassermenge von mind. 
4.000 l möglich sein.

G

219 Zurrgurte/ -bänder als Befestigung werden nicht akzeptiert G

220

Das Material des Löschwasserbehälters ist aus folgenden Material: 
A) PP (Polypropylen) = 300 Punkte
B) Edelstahl = 200 Punkte 
C) Sonstige Werkstoffe = 100 Punkte
D) GFK (glasfaserverstärkter Kunststoff) = 0 Punkte  

B

□ D
□ C
□ B
□ A

221
Bedienung vom Entwässerungshahn des Löschwasserbehälters am 
Pumpenbedienstand

G

222

Der Schaummittelbehälter hat ein Volumen für eine nutzbare 
Schaummittelmenge von mind. 200 l
-mit integrierten Schwallwänden
-externen Saugeingang, befüllen über Schaummittelpumpe muss möglich 
sein
-Tank- und Entleerungsleitung mit Absperrorgan 
-elektrische Füllstandsanzeige im Pumpen- und Frontdisplay
-Zurrgurte/ -bänder als Befestigung werden nicht akzeptiert 
Die maximal nutzbare Schaummittelmenge [SMM] ist anzugeben.

G

Angaben:  Behältervolumen:       
davon nutzbare SMM:

223
Füllung des Schaummittelbehälters bei Auslieferung mit 200 l 
Mehrbereichsschaummittel Sthamex 3% F-15 nach DIN EN 1568, 
frostbeständig bis - 15°C

G

224
Der Austritt von Löschwasser und Schaummittel auch bei Lastwechsel aus 
dem Überlaufsystem der Behälter ist dauerhaft zu verhindern.

G

225
elektrische Anzeige für den Löschwasser- und Schaummittel-behälter im GR 
in Liter

G

3.4 Pumpenanlage

226

FPN 10-3000 nach DIN EN 1028-1, mind. Durchfluss 3.000 l/min bei 3 m 
geod. Saughöhe, mit Sauganschluss in A Storz 110 mm

G

Pumpenleistungskennlinie 
beifügen!
Angabe der max. 
Durchflussmenge:

227

Standardisiertes Pumpenbedienfeld entsprechend der Fachempfehlung Nr. 
3 vom 20. Oktober 2009 des Fachausschusses Technik der deutschen 
Feuerwehren, Kompaktbedienung mit Display ist zulässig G

Abbildung beifügen!
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228

Ein übersichtlich gestaltetes Armaturenbrett mind. 10" Pumpendisplay und 
der Möglichkeit zum Starten und Stoppen des tragbaren Stromerzeugers 
und des Fahrzeugmotors. Ergonomische Bedienelemente zur raschen 
Inbetriebnahme und Überwachung der Pumpenanlage ist einzubauen. Die 
Verläufe sind farblich am Bildschirm darzustellen (z.B. Wasser = blau, 
Schaum = gelb, ...). 
Es muss möglich sein das Display in der Höhe zu verstellen. 
Pumpengehäuse, Laufräder, Druckverteiler aus Leichtmetall und die 
Pumpenwelle aus rostfreiem Stahl zu fertigen.  
Ansaug- und Entlüftungseinrichtung:
Ausführung als automatisch arbeitende Ansaugvorrichtung, 
manuell abschaltbar vom Pumpenbedienstand am Heck.
Nein = 0 Punkte Ja = 500 Punkte

B
□ Ja                                     □ 
Nein

229
Die FPN verfügt über Einrichtungen zur Temperaturüberwachung und -
regelung.

G

230
Niveauregulierung für beide Befüllleitungen zum Löschwasserbehälter und 
das Befüllen über die FPN; zum vollständigen Befüllen des 
Löschwasserbehälters abschaltbar

G

231
automatisierte Pumpendruckregelung durch Vorwahl des Ausgangsdrucks

G

232 Schließdruck der FPN max. 16 bar G Schließdruck:

233
Die Befüllung des Löschwasserbehälters über die FPN ist bei allen 
Drehzahlen der FPN kavitationsfrei möglich. G

234
Die zulässigen Überdrücke werden bei der Befüllung des 
Löschwasserbehälter über die FPN nicht überschritten. G

235
Bei der Befüllung des Löschwasserbehälters über die FPN ist eine 
stufenlose Querschnittsregelung der Befüllleitung zur Dosierung der 
Durchflussmenge möglich.

G

236

Der Prüfdruck für alle Pumpenanbauteile beträgt:
saugseitig mind. 16 bar 
druckseitig mind. 22,5 bar

G

237

manuell abschaltbare Entlüftungseinrichtung für die Realisierung eines 
Lenzbetriebes oder ähnliche Systeme, wobei die Entlüftungseinrichtung 
abgeschaltet ist; angebotene automatisierte Entlüftungsprozesse müssen 
deaktivierbar sein

G

238

2 Druckabgänge B mit Storzkupplung, je 1 seitlich links und rechts, zur 
Abgabe von Löschwasser (farbliche Kennzeichnung nach DIN14502-3), mit 
federbelasteten Handrad mit Griff und Druckentlastungshähnen im 
Rohrsystem. Eine Druckentlastung der einzelnen Druckabgänge muss bei 
laufender Pumpe möglich sein.

G

239

2 Druckabgänge B mit Storzkupplung, je 1 seitlich links und rechts, zur 
Abgabe von Löschwasser und/oder Schaum/Netzmittel (farbliche 
Kennzeichnung nach DIN14502-3), mit pneumatisch angesteuerten Ventilen 
und Druckentlastungshähnen im Rohrsystem. Eine Druckentlastung der 
einzelnen Druckabgänge muss bei laufender Pumpe möglich sein. G

240

Selbstschutzanlage
-unterhalb der Frontstoßstange min. 5 Stk. Düsen á 30-40 l/min
-jede Düse mit Absperrhahn
-sowie mind. jeweils eine Düse vor den Hinterrädern
-mit pneumatischer geregelter Absperrung vom Pumpembedienstand G

241
mindestens 2 Druckabgänge liegen außerhalb der hinteren Geräteräume, 
verschlossen mit unverlierbaren Blindkupplungen     

G

242

zwei Hydrantenfüllleitungen für den Löschwasserbehälter, es ist die aktuelle 
DIN EN 1717 und Trinkwasserschutzverordnung einzuhalten G

243
Wartungs- und Prüfkomponenten der Pumpenanlage müssen frei 
zugänglich sein.

G

244 Analoganzeigen für Eingangs- und Ausgangsdruck G

245 Betriebsstundenzähler für den Nebenabtrieb G

246
Integrierte Warnleuchten am Pumpenbedienstand für kritischen Öldruck und 
kritische Kühlwassertemperatur des Antriebsmotors.

G

247 Start- und Stopptaster für den Fahrzeugmotor am Pumpenbedienstand G

248

Nebenabtriebschaltung vom Fahrer- und vom Pumpenbedienstand, Ein-
Knopf-Bedienung (keine Wechselschaltung); Die Steuerung muss erkennen, 
welcher Nebenabtriebschalter betätigt wurde. G

3.5 Dach
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249

Das Dach ist begehbar und für eine Belastung ausgelegt, welche gleichzeitig 
durch zwei Personen mit einer Masse von je 125 kg verursacht wird. G

250
Dachblende links und rechts für Beschriftung und die Montage von 
Umfeldbeleuchtung und LED-Blaulichtband.

G

251
Aufstiegsleiter zum Dach am Heck montiert, mit Kontaktschalter für die 
Dachbeleuchtung

G

252 frei zugängliche Revisionsöffnung für den Löschwasserbehälter G

253
verschleißfeste rutschsichere Dachoberfläche des begehbaren Teils mind. 
R12

G

254
Dachlagerungen und Behälteranbauteile sind links und rechts so 
anzuordnen, das sie den begehbaren Teil des Daches nicht behindern.

G

255

Der begehbare Teil des Daches ist von mind. zwei Seiten nach Abklappen 
der Aufstiegsleiter blend- und schattenfrei auszuleuchten. Die Funktion der 
Dachbeleuchtung ist auch bei Werfer in Arbeitsstellung und Aufstiegsleiter in 
Fahrstellung möglich.

G

256

Dachkasten 
-in Fahrtrichtung rechts
-aus eloxiertem Aluminium, mit Deckel und Gasfederunterstützung sowie mit 
Beleuchtung, Belüftung und einer Stellungskontrolle über Kontaktschalter. 
Der Deckel muss selbsttätig durch ausreichend starke Gasdruckdämpfer im 
geöffneten Zustand gehalten werden. 
-geeignet zur Aufnahme der Beladung: Sandbleche, Gorgui Handwerkzeug 
zur Vegetationsbrandbekämpfung, Dunghacke, Spaten, Sandschaufel, 
Pionierschaufel
-Zwischen dem Dachkasten und den Leitern muss der begehbare Teil mind. 
400 mm betragen.

G

Abmessungen:
Länge:
Breite:
Höhe:

!
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen der Gruppe 

3 müssen vollständig erfüllt werden.

□ Ja, werden voll erfüllt

4. Sonderausstattungen

4.1 Elektrotechnische Ausstattung

257

2 blaue LED-Warnleuchten vorn auf dem Kabinendach, gemäß DIN 14620 
und mit StVZO Zulassung 

G

258

2 blaue LED Fronblitzleuchten, gemäß DIN 14620 und mit StVZO 
Zulassung:
-Initialisierung zusammen mit Haupt-Kennleuchten 
-separat abschaltbar

G

259

Blaue Zusatz-LED-Kennleuchten seitlich, gemäß DIN 14620 und mit StVZO 
Zulassung:
-Initialisierung zusammen mit Haupt-Kennleuchten 
-möglichste als blaue LED-Bänder links und rechts am oberen Bereich des 
Aufbaus, in die Dachgalerie integriert
-separat abschaltbar

G

260

Blaue Zusatz-LED-Kennleuchten hinten, gemäß DIN 14620 und mit StVZO 
Zulassung:
-Initialisierung zusammen mit Haupt-Kennleuchten 
-2 Warnleuchten am oberen Bereich des Aufbaus, in die Dachgalerie 
integriert
-2 zusätzliche Heckblitzleuchten, automatisch abschaltend bei Zuschaltung 
Heckwarnsystem
-separat abschaltbar

G

261
Akustische Warnanlage Martinhorn mit vier Schallbechern mit Schneeschutz

G

262
Die akustische Sondersignalanlage ist auf dem Kabinendach 
schwingungsgedämpft zu montieren. G

263
Eine Erhöhung des Innenlärmpegels durch den Kompressorbetrieb ist 
auszuschließen. G

264
Lautsprecheranlage für Außendurchsagen mit Stabmikrofon, Stabmikrofon 
im Bereich des Beifahrers G

265

Einsatzstellenschalter am Display im Fahrerhaus. 
Mit Aktivierung dieses Schalters können verschiedene Szenarien 
angesteuert werden. 
1.Stufe Einsatzfahrt: Aktivierung Fahrlicht, Blaulicht
2.Stufe Einsatzstelle: Aktivierung Warnblinklicht, Heckwarneinrichtung, 
Umfeldbeleuchtung, Dachbeleuchtung (nur bei eingelegter Feststellbremse)

G
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266

pneumatische Hupe (Doppeldrucklufthorn)
-auf dem Fahrzeugdach verbaut
-Gehäuse aus rostfreiem Stahl
-bedienbar vom Fahrerhaus und vom Pumpenbedienstand (als Notsignal)

G

267

Astabweiser oder gleichwertige Schutzmaßnahme gegen eine mechanische 
Beanspruchung vorn über beide Kennleuchten und die akustische 
Warnanlage Martinhorn, Fernlichzusatzscheinwerfer, Bullhorn und über 
Arbeitsscheinwerfer

G

268
Am Fahrzeugheck hochgesetzte zusätzliche LED-Rück-, Brems- und 
Blinkleuchten

G

269

zwei bauartgenehmigte LED-Rückfahrscheinwerfer zur Ausleuchtung der 
Hinterachsspur                                                           -zwischen den Achsen 
blendfrei montiert                                                                          -geschaltet 
über Standlicht und Rückwärtsfahrstufe                        - mindestens 5.000 
Lumen je Scheinwerfer, mindestens IP 68

G

270

zwei bauartgenehmigte LED-Scheinwerfer oder LED-Lichtband als Rangier- 
und Nahfeldbeleuchtung
-unterhalb des Aufbaus montiert
-zur Ausleuchtung des Bereiches vor der Hinterachse
-automatisch zuschaltend bei Initialisierung Umfeldbeleuchtung oder öffnen 
der Mannschaftsraumtüren
-eine Beschädigung bei Schlechtwegefahrten ist zu vermeiden      - 
mindestens 1.000 Lumen pro Seite, mindestens IP 68

G

271

mind 2 zwei LED-Arbeitsscheinwerfer für den vorderen Arbeitsbereich 
-nach unten abgewinkelt
-an der Sonnenblende Fahrzeugfront montiert                               - 
mindestens 2.000 Lumen, mindestens IP 68

G

272

nach unten abgewinkelte, blendfreie LED-Umfeldbeleuchtung an der linken 
und rechten Fahrzeugseite über den Geräteräumen       -Initialisierung über 
Drucktaster, Standlicht und Geschwindigkeitssensor (Schaltpunkt 8 km/h)                               
- mindestens 16.000 Lumen, im Abstand von 10 Metern muss eine 
Mindestausleuchtung von 30 Lux erreicht werden

G

273

Die seitliche Umfeldbeleuchtung ist als durchgehendes LED Lichtband 
ausgeführt (Schutzkl. IP 69)         
Nein = 0 Punkte 
Ja = 200 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

274

Die seitliche Umfeldbeleuchtung ist als Lichtleiste ausgeführt. Sie ist in der 
Dachgalerie verbaut und verfügt über mindestens 3 LED - Lichtbänder, die 
über den kompletten Mannschaftsraum und die Aufbaulänge gleichmäßig 
verteilt sind. Davon muss ein LED-Lichtband so angeordnet sein, dass 
dieses den Nahbereich ausleuchtet. Die weiteren zwei LED- Lichtbänder 
sind so anzubringen, dass diese den Fernbereich ausleuchten. 
Nein = 0 Punkte Ja = 200 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

275

nach unten abgewinkelte, blendfreie LED-Umfeldbeleuchtung am Heck; 
Initialisierung über Drucktaster, Standlicht und Geschwindigkeitssensor 
(Schaltpunkt 8 km/h)

G

276

Schaltung der Umfeldbeleuchtung über 
-Drucktaster, alternativ Schalter im Zentraldipslay im Bereich Fahrersitz
-Drucktaster alternativ Schalter im Zentraldipslay im Bereich 
Pumpenbedienstand                                                                   - Drucktaster 
als Schnellwahltaster an der Innenseite Fahrertür
-automatische Schaltung bei Betätigung Einsatzstellenschalter
-Initailisierung über Standlicht und Geschwindigkeitssensor (Schaltpunkt 
maximale zulässige Geschwindigkeit)

G

277

automatische Zuschaltung der Rückfahrscheinwerfer, Rangierbeleuchtung 
und Nah-Umfeldbeleuchtung links, rechts und Heck bei eingelegter 
Rückwärtsfahrstufe oder über Drucktaster, Initailisierung über Standlicht und 
Geschwindigkeitssensor (Schaltpunkt maximale zulässige Geschwindigkeit)
Eine Abschaltung über Drucktaster im Bereich Fahrer muss möglich sein. G

278

LED-Heckwarnsystem nach §52 StVZO bestehend aus 6 Leuchten, 
synchron blinkend; Initialisierung über Drucktaster mit Kontrollleuchte, 
Standlicht und Geschwindigkeitssensor (Schaltpunkt 8 km/h) G

Beschreibung beifügen!
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279

Fest eingebautes Automatik-Ladegerät 230 V mit wählbaren Ladekennlinien 
für die Starterbatterien; Temperaturüberwachung; automatische 
Umschaltung auf Ladeerhaltung; Beim Erreichen einer kritischen 
Temperatur (ca. 55-60 °C), bei Netzausfall oder bei Fehlverhalten müssen 
die Batterien vom Ladegerät getrennt werden; Nennladestrom mind. 10 % 
vom Zahlenwert der Starterbatteriekapazität zuzüglich der benötigten 
Ladeströme aller installierten Ladegeräte bzw. Verbraucher

G

Nennladestrom:
max. Ladestrom: 
verfügbare Ladekennlinien 
angeben:

280

230 V Einspeisung auf der Fahrerseite für das Automatik-Ladegerät; mit 
Motoranlasssperre und automatischen Auswurfmechanismus der über das 
Zündschloss aktiviert wird; geschützte Installation; mit selbstschließender 
Abdeckung; optische Statusanzeige der Fahrzeugbatterien und integrierter 
Drucklufteinspeisung, die eine Einspeisung über Schuko Steckdosen aus 
dem öffentlichen 230 V Netz ermöglicht ; Die 230 V-Installationen und 
Bauelemente sind so ausgelegt (z.B. RCD, allpolige Absicherung), dass eine 
Einspeisung über eine Anschlussleitung mit einem Schukostecker mind. IP 
67 möglich ist.

G

281

Anschlussleitung für 230 V und Drucklufteinspeisung mit mind. 10 m Länge 
und 3x 2,5 mm² Querschnitt, einem Schukostecker mind. IP 67 und 
Druckluftstecknippel.

G

282
Montage und Anschluss von Ladehalterungen für vier Verkehrswarngeräte

G

283
Lieferung und Montage einer Durchsageeinrichtung inkl. einfacher 
Aufschaltung des Radios und Stabmikrofon. G

284

Alle Geräteräume, die der Unterbringung von Geräten bzw. 
Ausrüstungsgegenständen dienen, sind zwecks Einsehbarkeit über alle 
Ebenen mit LED-Bändern ausreichend, schatten- und blendfrei zu 
beleuchten.

G

285

Akustisches und optisches Signal am Fahrerbedienstand beim Lösen der 
Feststellbremse und noch geöffnetem Dachkasten. G

286
Akustisches und optisches Signal am Fahrerbedienstand beim Lösen der 
Feststellbremse und noch ausgefahrener Einsatzstellenbeleuchtung. G

287
Optisches Signal am Fahrerbedienstand beim Lösen der Feststellbremse 
und noch geöffnetem Geräteraum oder Auftritt.

G

288

Anzeige und Kontrolldisplay (mind. 10") im Fahrerhaus für:
Kontrollleuchte und Anzeigen für Tür bzw. Geräteraumrollladen 
(Einzelüberwachung) bzw. Dachkasten offen, MR-Beleuchtung, Lichtmast, 
Blitzleuchten ein, Umfeldbeleuchtung, Verkehrswarneinrichtung, Wasser- u. 
Schaumtankanzeige, Fahrzeugbatterieüberwachung, Betriebsstundenzähler 
(Fahrgestell, Pumpe und Generator), usw. in der Fahrerkabine in einem 
Farbdisplay zusammengefasst. Einbau schwenkbar zwischen Fahrer und 
Beifahrer.

G

289
Eindeutige, deutschsprachige Beschriftung der Sicherungsbelegung für den 
Aufbau.

G

4.2 Funktechnische Ausstattung

290

Einbau von Digitalfunk, mit:
- Spannungsversorgung 12 V / 8 A (ohne Stecker)
- von Fahrer- und Beifahrersitz bedienbar
- Tetra-GPS-Antenne (mind. 3 db Gewinn, 380-410 MHz) für 
MRT mit werkzeugfrei wechselbarem, schwenkbarem und 
flexiblen Antennenstrahler (Edelstahl) auf dem Dach; inkl. 
Verkabelung
- MRT inkl. Handbedienhörer werden durch AG beigestellt

G

291

Die Antennenanschlusskabel haben beidseitig eine FME-Buchse, eine 
Überlänge von mind. 1,50 m und verfügen über eine Schirmdämpfung >70 
dB bei 400 MHz. 

G

292 Funkhauptschalter mit einstellbarem Zeitabfall G

293
Besteht das Kabinendach aus nicht leitfähigem Material, ist für den 
Antennenstrahler ein Gegengewicht von mind. 1 m² Cu oder Al erforderlich. G

294

Vorrüstung und Montage von mind. vier beizustellenden 
Ladehalterungen für BOS-Handsprechfunkgeräte                                                                                                                                                                                         
Der konkrete Einbauort wird gemeinsam mit dem Auftraggeber festgelegt. G

295
Alle verbauten Funklautsprecher sind für die vom Hersteller vorgegebene 
Impedanz des MRT Motorola MTM 800 geeignet. G
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296
Funklautsprecher im FR, abschaltbar, mit Lautstärkenregelung und 
Anschlussschnittstelle zum MRT

G

297
2 Funklautsprecher im GR, abschaltbar, mit Lautstärkenregelung und 
Anschlussschnittstelle für Zweitbesprechung zum MRT

G

298
Vorrüstung und Halterung für beigestellten Handbedienhörer Motorola im 
GR, Anschlussschnittstelle zum MRT Motorola MTM 800 zwischen Fahrer- 
und Beifahrersitz

G

299 Externe Programmierschnittstelle G

300 Externer BSI-Kartenleser G

301
Montage und Anschluss einer Transporthalterung mit Ladefunktion für ein 
Tablet-PC Typ Ipad, Einbauort in Absprache mit dem Auftraggeber 
(Transporthalterung und Tablet wird vom Auftraggeber gestellt)

G

4.3 Generator

302
Lieferung eines mind. 6,5 kvA Stromerzeuger auf einen Schwenkrahmen 
relagert 

G
Techn. Beschreibung beifügen!

4.4 Lichttechnische Ausstattung

303

Einsatzstellenbeleuchtung zur Aufnahme von min. vier vertikal verstellb. LED 
Scheinwerfern mit Breit- und Fernwirkung, mind. 60.000 Lumen 
- pneumatisch ausfahrbar
- 360° elektrisch drehbar und schwenkbar
- mit Stellungskontrolle über eine rote Warnleuchte in der Kabine
- Bedienung von der Standfläche des Fahrzeuges, Kabelfernbedienung 
- Spannungsversorgung über das Fahrzeugbordnetz
- bei Notwendigkeit mit automatischer Leerlauf-Drehzahlanhebung                                                                                             
-Akustisches Signal am Fahrbedienstand beim  Lösen der Feststellbremse 
und ausgefahrener Einsatzstellenbeleuchtung
- keine Montage am Fahrzeugheck

G

Techn. Beschreibung beifügen!

304

Das automatische Einfahren der Einsatzstellenbeleuchtung über das Signal 
der Feststellbremse ist 
nur zulässig, wenn im Bereich des Hebels der Feststellbremse ein 
Bedienelement zum Anhalten der vorher initialisierten Bewegung der 
Einsatzstellenbeleuchtung vorhanden ist. (Maschinenrichtlinie beachten)

G

305 Lichtpunkthöhe mind. 5,50 m über der Standfläche des Fahrzeuges G

4.5 Löschtechnische Ausstattung

306

Einrichtung zur schnellen Wasser- und Schaumabgabe im hinteren rechten 
Geräteraum, Schlauchlagerung in entnehmbarer Aluminium-Schublade (z.B. 
zur Befüllung), mit 2 Stück Druckschlauch C 42-15-KL 1-K-L3, in Buchten 
gelagert und mit einem Hohlstrahlrohr C mit mind. 235l/min einsatzbereit 
gekuppelt.

G

307

Ein Ankuppeln des Druckschlauches zur schnellen Wasserabgabe an den C-
Abgang, darf bei geschlossenem Rollladen nicht möglich sein.

G

308

selbstansaugender Schaum-/Wasserwerfer mit  Hohlstrahldüse und 
Schaumrohr
-Wasserwerfer  mit  einer  Durchflussmenge von mind.1.600l/min bis  2.000 
l/min bei 10 bar 
-mit fest verlegter mit Kugelhahn versehener Leitung zum 
Schaummittelbehälter, die Leitung darf den Aktionsradius des Werfers nicht 
einschränken 
-einem  Anschlagpunkt für einen Feuerwehr-Haltegurt (Karabinerhaken) 
nach DIN 14927
-Der  Volumenstrom  muss  regulierbar  sein.

G

309 Werferarbeitsplatz mit Anzeige für den Pumpenausgangsdruck G

310
Werferarbeitsplatz mit elektronischer Anzeige für die Füllstände der 
Löschwasser- und Schaummittelbehälter

G

311
Werferarbeitsplatz mit Regelung für Durchflussmenge (Pumpendrehzahl) 
des Werfers

G

312

Werferarbeitsplatz/Arbeitsplatz handgeführtes Strahlrohr mit 
drahtgebundener Kommunikationseinrichung zum Fahrersitz als 
Gegensprecheinrichtung mit regelbarem Druckkammerlautsprecher auf dem 
Dach

G

313
Bei Nutzung von GFK-Werkstoff für Zuleitung und Halterung des Werfers 
dürfen die auftretenden Rückstoß- und Haltekräfte nicht über diesen 
Werkstoff abgeleitet werden.

G

314
korrosionsbeständige Werferleitung zum Dach mit mechanischer 
Notabsperrung am Pumpenausgang bei Ausfall des Dachwerfers

G
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Druckzumischanlage DZA
-stufenlose Einstellung der Zumischrate von 0,1 bis 6% 
-Zumischratenbereich wird über den gesamten Leistungsbereich eingehalten 
(max. Förderstrom der 
Zumischpumpe(n) mind. 48l/min)
-zuverlässige Zumischung ab 200 l/min Löschwasservolumenstrom
- Übungsmodus für DZA
-Möglichkeit der tankunabhängigen Ansaugung und Zumischung eines 
alternativen Additivs, eine Überlastung durch Volumenströme ausserhalb 
des Benutzungsfeldes ist auszuschließen, 
-Schaumtankfüllung auch während des Schaumbetriebes
-Konstruktion und verwendete Werkstoffe ermöglichen einen 
wartungsarmen Betrieb und eine hohe Standzeit
-notwendige Spülvorgänge sind zu begrenzen und zu automatisieren
-Anzeigedisplay mit aktuellem Wasserdurchfluss, Schaumdurchfluss, 
Zumischrate, Gesamtverbrauch Wasser + Schaum und Schaummittelquelle

G

316
Ist ein nachträgliches Spülen der schaummittelfördernden Pumpe(n) 
notwendig? Ja = 0 Punkte Nein =200 Punkte

B
□ Ja 
□ Nein

317

Das Eindringen von Schaummittel in den Pumpenkörper sowie in den 
Löschwasserbehälter ist durch geeignete Maßnahmen zu verhindern. Die 
Maßnahmen und die Zumischpunkte der DZA sind im Nachweis anzugeben. G

318

Für folgende Abgänge muss eine gleichzeitige Nutzung der DZA und 
Abgabe von Netzmittel möglich sein:
- Einrichtungen zur schnellen Wasserabgabe rechts
- je ein B-Druckabgang links und rechts
- Frontwerfer                                                                                - Dachwerfer 
und C-Druckabgang Fahrzeugdach

G

319

Frontwerfer Schaum/Wasser, Durchflussmenge max. 600l/min, mit 
Durchflussmengenumschaltung, fernsteuerbare Voll- und 
Sprühstrahlverstellung, Bedienung mit Joystick aus der Kabine, 
zuschaltbarer aufgesetzter Arbeitsscheinwerfer, Frontwerfer ist in 
Fahrstellung arretierbar sodass eine Schädigung der Antriebe durch 
dauerhafte Erschütterungen im Fahrbetrieb vermieden wird.

G

!
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen der Gruppe 

4 müssen vollständig erfüllt werden.

□ Ja, werden voll erfüllt

5 Farbgebung und Kennzeichnung

320 Fahrzeuglackierung (Kabine und Aufbau) in RAL 3020 Verkehrsrot G

321 Fahrgestell mit serienmäßiger Farbgebung G

322 Kotflügel vorne und hinten weiß lackiert in RAL 9010 Reinweiß G

323 Stoßfänger weiß lackiert in RAL 9010 Reinweiß G

324 offene Einstiegstreppen weiß lackiert in RAL 9010 Reinweiß G

325 Felgen bzw. Radkappen – silber G

326 Rollos der Geräteräume – silber eloxiert G

327

Heckwarnmarkierung nach DIN 14502-3, vollflächig retroreflektierend 
mikroprismatische Folie in fluoreszierend weiß-rot nach Regelung Land 
Brandenburg "Kennzeichnung von Feuerwehrfahrzeugen" 
-Streifenmarkierung, von der Fahrzeugmitte aus im Winkel 45° schräg nach 
außen, unten verlaufend
-retroreflektierendes Material mit 100 mm breiten Streifen abwechselnd 
-abwechselnd in den Farben rot (retroreflektierend) und fluoreszierend weiß 
(retroreflektierend)
-Festigkeit gegen Hochdruckreiniger
-3 Jahre Produktgarantie

G

328

Anbringung Heckmarkierung: 
Grundsätzlich soll die Warnmarkierung vollflächig an allen glatten 
Aufbauflächen angebracht werden. 
- Die Beklebung ist auf die volle Breite zwischen der Außenkontur 
anzubringen.
- Die Heckwarnmarkierung, wird wenn möglich, ohne Spalte an die Kontur 
angefügt. 
- Zierleisten, Stoßfänger, Rücklichtgehäuse etc. werden nicht beklebt 
- Rollos zum Geräteraum Heck oder Rollos innerhalb von Heckklappen 
werden mit der Heckwarnmarkierung nicht beklebt

G
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Beschriftung„Feuerwehr“ 
- Auf der Motorhaube unterhalb der Windschutzscheibe ist der Schriftzug 
„FEUERWEHR“ anzubringen.
- Material: Weiß, retroreflektierend
- Der Schriftzug in Großschreibung „FEUERWEHR“ 
- Schriftart Franklin Gothic Condensed Bold
- Schriftgröße min. 120mm oder relativ zur Breite 
- Der Schriftzug ist horizontal und vertikal auf der Motorhaube zu zentrieren 

G

330

Beschriftung der  vorderen Fahrzeugtüren " Freiwillige Feuerwehr", Wappen 
und "Gemeinde Wandlitz" - an der Fahrer- und Beifahrertür
- Material: Weiß, retroreflektierend
- Schriftzug „Freiwillige Feuerwehr“ über Stadtwappen 
- Schriftzug „Gemeinde Wandlitz“ unterhalb Stadtwappen 
- Schriftart Franklin Gothic Condensed Bold                                     

G

331

Beschriftung „FEUERWEHR“ und Telefonsymbol mit "112"
- an der rechten und linken Fahrzeugseite
- Material: weiß, retroreflektierend
- Der Schriftzug in Großschreibung „FEUERWEHR“ 
- Schriftart Franklin Gothic Condensed Bold

G

332

Beschriftung Funkrufname vorne, Beifahrerseite
In der Windschutzscheibe ist der Funkrufname des Fahrzeuges 
anzubringen. 
- Material: weiß, nicht reflektierend 

G

333

Dachkennzeichung 
Das zu beklebende Feuerwehrfahrzeug ist mit einer Dachkennzeichnung 
nach DIN 14035 (aktuelle Fassung) zu versehen. G

334

zusätzliche Kennzeichnungen
- Die Treibstoffart ist im Bereich des Tankeinfüllstutzens dauerhaft und 
kraftstoffbeständig anzubringen.
- Sind Einfüllstutzen für Hilfsstoffe wie beispielsweise Ad blue vorhanden, so 
ist im Bereich des Einfüllstutzens der Name des Hilfsstoffes dauerhaft 
anzubringen.
- Der vorgeschriebene Reifendruck muss dauerhaft lesbar über allen Rädern 
angebracht sein (an den Radläufen).
- Die tatsächlichen Abmessungen des Fahrzeugs (Länge, Höhe und Breite 
inkl. Spiegel sowie zul. Gesamtmasse) sind im Sichtbereich des Fahrers 
(Innenbereich Frontscheibe oben links) anzubringen. Dazu sind runde 
Symbole mit einem Durchmesser von 45 mm zu verwenden.
- Im Bereich der Anhängerkupplung ist ein sichtbares Schild mit der 
zulässigen Anhängelast (gebremst/ungebremst) und der Stützlast 
anzubringen.
- Im Bereich der vorderen und hinteren Schäkel ist ein sichtbares Schild mit 
der zulässigen Zugkraft anzubringen.

G

335

Markierungen an den Auszügen 
Um die Sichtbarkeit von herunter geklappten Tritten oder Auszügen besser 
zu erkennen, werden die Seiten (Blickrichtung in Fahrtrichtung und 
Blickrichtung gegen Fahrtrichtung) mit einem Markierungsband versehen. 
Material: Reflexband, retroreflektierend
- Wenn möglich ist das Band in der Breite 50mm anzubringen. 
- An allen Stellen, die schmaler als 50mm sind, wird auf die mögliche Breite 
reduziert. 
- Die Markierung beginnt an der vordersten Kante des Auszuges und endet 
an der Stelle, die bei ausgezogenen oder ausgeklappten Teilen gerade noch 
von vorne oder hinten sichtbar sind.

G

!
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen der Gruppe 

5 müssen vollständig erfüllt werden.

□ Ja, werden voll erfüllt

6

6.1 Allgemeine Grundlagen

336
Die gesamte Beladung der Anlage 1 (tragbare Leitern ausgenommen) ist 
korrosions- und witterungsgeschützt zu lagern

G

337
Die gesamte Beladung der Anlage 1 ist ergonomisch, einsatztaktisch 
sinnvoll und in logischen Gruppen zu lagern. G

338
Alle Bedienungsanleitungen für die in Anlage 1 geforderte Beladung sind in 
deutscher Sprache. G

Beladung
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339

Zur Lärmminderung sind alle metallischen Artikel der Beladeliste bei 
metallischen Lagerungen durch geeignete Maßnahmen (Gummi, Kunststoff) 
akustisch zu entkoppeln.

G

340

Die Beladung zur Vegetationsbrandbekämpfung (D-Schläuche, D-
Strahlrohre, C-DCD-Verteiler) ist gemeinsam in einem geeigneten 
Tragecontainer mit Klappgriffen oder in einem Waldbrandtragekorb zu 
verlasten.

G

6.2 Schutzkleidung, Schutzgerät, Rettungsgerät

341

Die Warnkleidung (Westen) sind in der Kabine zu verlasten:
- 1x Fahrerseite
- 1x Beifahrerseite
- 4x Mannschaftsraum

G

342

Die vollständige persönliche Schutzausrüstung zur Kettensäge (Latzhose 
und Helm) ist als Set jeweils in einer Kiste zu lagern. G

343

Im Mannschaftsraum ist zu verlasten:
- Atemschutzüberwachung
- Kombinationsfilter A2B2E2K2P3
- Notfallrucksack
- Feuerwehrmehrzweckbeutel (FB) mit Trageleine und Feuerwehrleinen FL 
30-KF

G

344

Geeignete Aufbewahrungsmöglichkeit für 4 x Atemschutzwechselkleidung 
(in Tragetasche verstaute Jogginganzüge; wird vom Auftraggeber gestellt)

G

6.3 Schläuche, Armaturen und Zubehör

345 Mindestens ein Kupplungsschlüssel ABC ist im GR zu verlasten. G

6.4 Beleuchtungs-, Signal- und Fernmeldegerät

346

Die ATEX-Sicherheitshandleuchten sind wie folgt zu verlasten:
-2x an der Dokumentenablage zwischen Fahrer- und Beifahrer
-2x zweite Sitzreihe Actiontower
-2x dritte Sitzreihe jeweils 1x im Einstiegsbereich

G

6.5 Arbeitsgerät

347
Die Kettensäge ist mit dem Zubehör in einem Aluminium-Tragecontainer mit 
allseitigen Klappgriffen zu verlasten. 

G

348 Der Stromerzeuger ist im Tiefraum G2 zu verlasten. G

349 Der Greifzug ist im Tiefraum G1 zu verlasten. G

6.6 Handwerkszeug und Messgerät

350
Das Multifunktionale Hebel-/Brechwerkzeug ist zusammen mit dem 
Spalthammer im Tragegeschirr einsatzbereit zu verlasten.

G

351
Die Wärmebildkamera, inklusive Ladeerhaltung, ist im Mannschaftsraum zu 
verlasten.

G

!
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen der Gruppe 

6 müssen vollständig erfüllt werden.
□ Ja, werden voll erfüllt

7

7.1 Baubegleitung

352
Die Einhaltung des vereinbarten Liefer- und Leistungsumfanges wird durch 
die Gemeinde überwacht und durch die LSTE fachtechnisch begleitet. G

353

Zur Aufklärung von Fragen und Abstimmungen der weiteren 
Auftragsabwicklung zwischen den künftigen Vertragspartnern findet ein 
Auftaktgespräch innerhalb der Bundesrepublik Deutschland statt. Zur 
Vorbereitung übersendet der Auftragnehmer folgende Unterlagen an den 
Auftraggeber:                                                                                          - 
Angebotskonfigurationen von Fahrgestell, Aufbau und 
Beladung
- vorläufiger Beladeplan (Muster)
- bestehende Fragen zur Auftragsklärung

G

354

Das Fahrzeug ist vor der Übergabe an die Gemeinde der LSTE zur 
Technischen Abnahme vorzustellen. Die sachgerechte Abstellung der 
aufgeführten Positionen aus dem Mängelprotokoll ist der LSTE schriftlich mit 
Unterschrift zu bestätigen.

G

355

Beauftragte der Gemeinde haben im Verlauf der Fertigung die Möglichkeit, 
jederzeit den Baufortschritt vor Ort zu verfolgen und die Konformität und 
Einhaltung der angebotenen Leistung aus dem Vergabeverfahren zu prüfen. G

Leistungserfüllung und Lieferung
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356

Unterweisung und Schulung für Bedien- und Fahrpersonal:
Bei Fahrzeugübergabe ist das Bedien- und Fahrpersonal (ca. 4 
Maschinisten) der Gemeinde, durch einen Beauftragten des 
Fahrgestellherstellers und einen Beauftragten des Aufbauherstellers zu 
schulen bzw. zu unterweisen. 
- Der Schulungsort muss sich innerhalb der Bundesrepublik Deutschland 
(vorrangig am Standort des Aufbauherstellers) befinden. 
- Die Schulung muss in deutscher Sprache erfolgen.
- Die Schulung muss folgende Lerninhalte enthalten:
- Aufbau und Funktion des TLF 4000 St (Fahrgestell, feuerwehrtechnischer 
Auf-, Einbau und Zusammenwirken der einzelnen Komponenten)
- Funktion der Sicherheitseinrichtungen (Theorie, Praxis)
- Funktion und Bedienung der Notbetriebseinrichtungen (Theorie, Praxis)
- Pflege und Durchführung einfacher Wartungsarbeiten nach Wartungsplan.
- Auf Gefahrenschwerpunkte bei der Nutzung muss hingewiesen werden.
- Die Unterwiesenen müssen den betriebssicheren Zustand des Fahrzeuges 
mit den Einbau- Anbauteilen beurteilen können.

G

357

Die geschulten Personen müssen die Berechtigung zum Fahren und 
Bedienen des Fahrzeuges mit seinen Einbauten, erlangen. Dies ist durch ein 
vom Hersteller anerkanntes Zertifikat schriftlich zu bestätigen.
- Die Schulung bzw. Unterweisung muss mindestens eine Dauer von 8 
Unterrichtsstunden (Theorie, Praxis) haben.
- Die Schulung einschließlich aller erforderlichen Unterlagen ist vom 
Auftragnehmer kostenfrei durchzuführen

G

7.2 Wartung und Service

358

Der Aufbauhersteller bietet durch einen eigenen Kundendienst für 
Reparaturarbeiten einen Vor-Ort-Service an?
Nein = 0 Punkte
Ja = 100 Punkte B

Serviceunterlagen beifügen! 
(andernfalls kann keine 
Bepunktung erfolgen!)
□ Ja
□ Nein

359

Es gibt mind. 2 Vertragswerkstätten für das Fahrgestell innerhalb des 
Landkreises Barnim oder im Umkreis von 50 km gemessen vom Standort 
des Fahrzeugs? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 100 Punkte
Fahrzeugstandort: 16348

B

□ Ja
□ Nein

360

Wieviel autorisierte Vertragswerkstätten gibt es für den Aufbau im Land 
Brandenburg oder einem benachbarten Bundesland? 
Keine = 0 Punkte 
mind. 1 = 50 Punkte 
mind. 2 = 100 Punkte 

B

 Postanschrift der Standorte 
beifügen! Anzahl:

7.3 Garantien und Gewährleistung

361

Angabe der Herstellergarantie für das Fahrgestell ab Erstzulassung 
Fahrzeug
= 24 Monate = 0 Punkte
≥ 36 Monate = 25 Punkte
≥ 48 Monate = 50 Punkte 
≥ 72 Monate = 75 Punkte

B

Monate:

362

Angabe der Garantie gegen Durchrostung für das Fahrgestell ab 
Erstzulassung Fahrzeug
= 24 Monate = 0 Punkte
≥ 36 Monate = 25 Punkte
≥ 48 Monate = 50 Punkte 
≥ 72 Monate = 75 Punkte

B
Monate:

363

Herstellergarantie für den Aufbau ab Erstzulassung Fahrzeug, ohne 
Zusatzbedingungen
= 24 Monate = 0 Punkte
≥ 36 Monate = 25 Punkte
≥ 48 Monate = 50 Punkte 
≥ 72 Monate = 75 Punkte

B
Monate:

364

Angabe der Garantie für die angebotene Beladung ab Erstzulassung
= 24 Monate = 0 Punkte
≥ 36 Monate = 25 Punkte
≥ 48 Monate = 50 Punkte 
≥ 72 Monate = 75 Punkte

B
Monate:
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365

Angabe der Garantie für die FPN ab Erstzulassung
= 24 Monate = 0 Punkte
≥ 36 Monate = 25 Punkte
≥ 48 Monate = 50 Punkte 
≥ 72 Monate = 75 Punkte

B
Monate:

7.4 Dokumentation in deutscher Sprache

366

Der Gemeinde auszuhändigende detailierte Dokumentationsunterlagen: 
-Bedienungs- und Wartungsanleitung, 
-Ersatzteilunterlagen, 
-Reparaturanleitungen,
-Stromlaufpläne inkl. Einbauorte, Pneumatikpläne und Hydraulikpläne,
-Wasser und Schaumschemata inkl. Einbauorte
-Verzeichnisse der Vertragswerkstätten/Niederlassungen im Landkreis 
(Kopien guter Qualität – falls erforderlich in Farbe – sind möglich) 
übersichtlich geordnet (z.B. Aktenordner oder gleichwertige Lösung) und 
zusätzlich in EDV-Ausführung, vorzugsweise in PDF-Format.

G

367

Nach Zuschlagserteilung übersendet der Auftragnehmer (AN) zur 
Vorbereitung des Auftaktgespräches folgende Unterlagen an die Gemeinde:
- Angebots-Konfigurationen von Fahrgestell, Aufbau und Beladung
- Muster Beladeplan
- offene Fragen des AN G

368

Nach Anlieferung des Fahrgestells beim Auftragnehmer erhält die Gemeinde 
eine Bestätigung des ordnungsgemäßen Eingangs, mind. mit folgenden 
Angaben:
- Auftragsnummer des AN
- Fahrgestell-Ident-Nr.
- Fahrgestellleermasse
- Fahrgestellkonfiguration (Lieferumfang)

G

369

Zur technischen Abnahme sind alle nach DIN EN 1846-2 notwendigen 
Prüfnachweise und Dokumentationen (EMV-Bestätigung) vorzulegen mit:
- Kopie der Dokumentation der Ablieferungsinspektion des 
Fahrgestellherstellers
- digitalisierte Dokumentation der Fahrzeugserie

G

370

Zum Fahrzeug sind u.a. folgende detailierte Unterlagen zu übergeben:
- Lieferschein entsprechend der Auftragsbestätigung
- Wiegeprotokoll mit Fahrzeuggesamtmasse sowie VA und HA
- Dokumentation vom Fahrgestell
- Schaltpläne, Bedienungs- und Wartungsanleitungen von Aufbau und 
eingebauter Ausrüstung auch in digitaler Form
- Bedienungsanleitungen der Beladung im A4-Ordner
- Gutachten gemäß § 21 StVZO
- Kopie der Dokumentation der Ablieferungsinspektion des 
Fahrgestellherstellers

G

371

Die Gemeinde und die LSTE erhalten eine Bestätigung über die Einhaltung 
der Aufbaurichtlinien für das angebotene Fahrzeug. Diese ist in der 
Ablieferungsinspektion durch den Hersteller des Fahrgestells selbst oder 
eine autorisierten Vertragswerkstatt zu dokumentieren.

G

372

Der LSTE ist die erfolgreiche Übergabe an die Gemeinde mit folgenden 
Dokumenten anzuzeigen:
- Kopie des Übergabeprotokolls,
- Kopie der Abnahmeniederschrift LSTE mit Mängelprotokoll          - 
Bestätigung der Mängelabstellung

G

7.5 Lieferung

373
Die Übergabe des Fahrzeugs muss an einem Standort innerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland erfolgen, vorrangig ist der Standort des 
Aufbauherstellers zu wählen.

G

374
TÜV Abnahme (Feuerwehr) mit Eintragung als Sonder-Kfz Feuerwehr in den 
Fahrzeugpapieren
(Zulassungsbescheinigung Teil II).

G
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375

Feuerwehrtechnische Abnahme
-Zur Abnahme durch Beauftrage der Gemeinde und der LSTE ist das 
Fahrzeug jeweils im betriebsfertigen Zustand, vollständig beladen,in der 
dieser Leistungsbeschreibung entsprechenden Ausführung und mit allen 
Fahrzeug-, Geräte- und Reserve-Betriebsstoffbehältern vollständig gefüllt, 
vorzustellen.
-Die Abnahme erfolgt im Werk.
-Die Bereitstellung des Fahrzeugs zur Abnahme ist dem Auftraggeber 
spätestens 4 Wochen im voraus schriftlich anzuzeigen.
-Die Kosten für die Zweitabnahme geht zu Lasten des Auftragnehmers.

G

376

Evtl. erforderliche Mängelbeseitigung durch den Auftragnehmer
Weist die erbrachte Leistung Mängel auf, so können Beauftrage der 
Gemeinde und der LSTE kurzfristige Vertragserfüllung durch 
Nachbesserung verlangen. Nachbesserungen haben unverzüglich nach den 
technischen Erfordernissen durch Ersatz oder Instandsetzung fehlerhafter 
Teile ohne Berechnung der hierzu notwendigen Lohn-, Material-, Fracht- und 
Überführungskosten zu erfolgen. Der Auftragnehmer ist verpflichtet, Teile, 
die er durch andere ersetzt zu seinen Lasten zurückzunehmen. Werden 
durch die Nachbesserung zusätzlich vom Hersteller vorgeschriebene 
Wartungsarbeiten erforderlich, müssen auch diese Kosten einschließlich der 
anfallenden Kosten für die benötigten Materialien, Betriebs- und 
Verbrauchsmittel (z.B. Schmierstoffe) vom Auftragnehmer getragen werden. 
Die Gewährleistungsfrist verlängert sich um die Zeit, während der das 
Fahrzeug nicht bestimmungsgemäß von der Gemeinde genutzt werden 
kann.

G

377
Die Gesamtlieferung wird bei Beauftragung innerhalb der Bindefrist bis zum 
Freitag der angebenen Kalenderwoche zugesichert.

___.KW 202__

!
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen der Gruppe 

7 müssen vollständig erfüllt werden.
□ Ja, werden voll erfüllt
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